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wollt? lieber ein Joch Ochsen einbüßen, als daß dein
Buben nur. ein Haar gekrümmt würde. Ich empfehle
mich also bestens ihrer Gewogenheit und allgemein
anerkannten Gerechtigkeits Liebe und erharre in aller Demuth.

Dero ergebenster Pachter
T. Ein Winterabend.

Neujahrslied' des Nachtwächters.

Komm neues Jahr, komm, steig herab.
Bekränzt mit Wunsch und Seegen ;

Das alte sinkt bereits ins Grab;
Dir harren wir entgegen!

Weih' uns zur Ahnen - Tugend eint
Bring Friede unsren Hütten,

Und jedem Bürger Fröhlichseyn,
Und alte Schweitzer Sitten.

Die Männer sollen, groß nnd klein

Brgv, ehrlich, gut, und richtig
Und tugendhaft und bieder seyn,

Die Weiber keusch und züchtig

Ein jedes Mädchen strebe nur
Nach reiner Herzens Güle,

Cs liebe Tugend und Natur,
Nicht Schminck'und Federhüte.

Wer buhlerisch und tugendlos
Die Männer will berücken,

Die soll zur Straf im Giriznioos
Nur alle Hosen flicken.

Wer edel denkt und Gutes thut,
Der lebe hundert Jahr-,

Er habe stets gesundes Blut,
Kein Gram färb' seine Haare.

Dies ist' mein ganzer Wunsch für euch

Ihr meine Lieben Brüder î

Ich bür nicht arm und bin nicht reich,
Doch lieb ich Wein und Lieder.
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